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Beitrag zur Kenntnis der Carabiden-Fauna Afghanistans
mit Beschreibung neuer Formen der Gattung Bembidion LATREILLE

(Carabidae, Col.)

Von Erich KIRSCHENHOFER, Wien

In vorliegender Arbeit werden die Resultate verschiedener Carabiden-Aufsammlungen aus
Afghanistan, welche mir von verschiedenen Seiten zur Bearbeitung vorliegen, mitgeteilt.
Es sei hier vor allem die Sammeltätigkeit Herrn Dr. Othmar Schermanns erwähnt, welcher
im Jahre 1972 aus Nuristan, einem Hochgebirgsland auf der Südseite des Hindukusch, eine
zwar wenig umfangreiche, dafür aber wissenschaftlich höchst interessante Carabidenaus-
beute mitbrachte. Diese Aufsammlung befindet sich in der Sammlung des Herrn Dr. Man-
fred Schmid (Wien). An dieser Stelle sei den Herren A. Dostal (Wien) und Dr. Manfred
Schmid (Wien) für die leihweise Überlassung des afghanischen Carabiden-Materials ihrer
Sammlungen herzlichst gedankt.

In dem von Herrn Dr. Othmar Schermann im südlichen Hindukusch im Jahre 1972 aufge-
sammelten Carabiden-Material wurden zwei neue Bembidion (Peryphus)- Arten festgestellt.
Beide Arten gehören in die Vefwandtschaftsgruppe terminale-bucharicum (NETOLITZKY
1943:35), die durch den unpunktierten Hinterkopf, die allseits von oben gut sichtbare
Halsschildseitenrandkehle und die vorhandene Praeapikalmakel auf den Flügeldecken aus-
gezeichnet ist. Die Streifen 3, 4, 6 und 7 sind hinten abgeflacht.

B e s c h r e i b u n g der n e u e n A r t e n

Bembidion (Peryphus) schermanni n. sp.
(Abb. 1)

Eine neue Art aus der näheren Verwandtschaft des terminale HEER, 1841. Kopf und Hals-
schild cyanblau, Flügeldecken dunkelbräunlich mit deutlichem metallischen Schimmer.
Die Enden der Flügeldecken sind lunula-artig aufgehellt, der Apex selbst ist schmal und
leicht angedunkelt. Fühler, Palpen und Beine rötlichbraun, die Fühler vom 4. Glied an
leicht getrübt. — Länge: 6,1-6,8 mm.

Kopf mäßig breit, mit großen, stark gewölbten Augen. Schläfen mäßig lang, nach hinten
deutlich verengt, mit dem Halsteil des Kopfes in einem stumpfen Winkel zusammentref-
fend. Stirnfurchen geradlinig, ziemlich breit und tief, fein und zerstreut punktiert; am
Hinterkopf neben den Stirnfurchen einige wenige, feine, zerstreut stehende Punkte. Hals-
schild flach gewölbt, herzförmig, 1,28 X breiter als der Kopf (Mittelwert), 1,38 X breiter
als lang (Mittelwert), Basis und Vorderrand gerade, schwach gewölbt, Vorderecken kaum
hervorragend, Vorderwinkel schwach herabgebogen, die Seiten stark gerundet, vor den
rechtwinkeligen, langen Hinterecken deutlich ausgeschweift. Die Seitenrandkehle ist im
vorderen Viertel ziemlich schmal, nach hinten breiter werdend. Die Fältchen in den Hin-
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Abb. 1: Bembidion (Peryphus) schermarmi n. sp. - Abb. 2: Bembidion (Pe-
ryphus) manfredschmidi n. sp.

terecken lang und deutlich. Basis etwa so breit wie der Vorderrand, Basaleindrücke grüb-
chenförmig, tief, diese und die Basis deutlich punktiert.

Die Flügeldecken sind 1,62 X länger als breit (Mittelwert), mäßig stark gewölbt, in der
Mitte etwas depress, länglich oval, die Seitenränder ziemlich geradlinig, nach hinten leicht
verbreitert, die Spitze ist stumpf. Die Schultern deutlich ausgebildet, nur ziemlich schwach
abgerundet. Flügeldeckenstreifen ziemlich fein, deutlich punktiert. Der 7. Streifen ist deut-
lich ausgebildet, bis hinter die Mitte reichend. Alle Streifen sind vorne tiefer und gröber
gepunktet, Streifen 1, 2, 5 und 8 hinten deutlich.

Mikroskulptur: Kopf und Halsschild mit sehr feinen, isodiametrischen Maschen, diese
besonders am Halse deutlicher ausgeprägt. Am hinteren Ende der Stirnfalten stehen einige
feine, mikroskopisch sichtbare Punkte. Halsschildscheibe glatt, an den Seiten ist die
Mikroskulptur stark unterdrückt. Flügeldecken mit sehr feinen, in Maschen auflösbaren
Querlinien.

Aedoeagus: Abb.3.

Differentialdiagnose: Die neue Art unterscheidet sich auffällig von den übrigen Arten der
terminale -Gruppe (nach NETOLITZKY 1943: 131) durch die lunula-artige, innen bis zum
Nahtstreifen reichende, oben etwas schräg nach außen ziemlich scharf abgegrenzte, den
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Apex nicht ganz erreichende Makel auf jeder
Flügeldecke. In der Körperform ist schermarmi
dem typischen terminale sehr ähnlich. Die Au-
gen sind bei schermarmi wenig stärker halbkuge-
lig hervorgewölbt, der Halsschild ist etwas fla-
cher, dies besonders im vorderen Drittel, die
Vorderecken sind weniger stark herabgebogen,
die Seitenrandkehle ist zur Basis deutlich brei-
ter. Die Fältchen in den Hinterecken sind etwa A b b 3. Bembidion (Peryphus) schermarmi
so stark wie bei terminale ausgebildet. Die Hals- n.sp., Aedoeagus.
schildbasis ist jedqch bei schermanni deutlich
punktiert, bei terminale meist glatt, leicht ge-
runzelt oder nur sehr fein und zerstreut punktiert. Die Streifen der Flügeldecken sind bei
schermanni etwas tiefer eingeschnitten, stärker punktiert. Die Fühler und Palpen sind bei
schermanni ziemlich einfarbig rötlichbraun (bei terminale sind die Palpen deutüch ge-
schwärzt), an den Fühlern sind nur 272 Basalglieder rötlichbraun, die restlichen ange-
dunkelt.

Holotypus: à, Afghanistan Nuristan, Dahane Nilaw, 1600 m. XI. 1972; leg.: Dr.Othmar Schermann (in
coll. Dr. Manfred Schmid, Wien). - Paratypen (alle mit denselben Daten): 19 in coll. Dr. Manfred
Schmid (Wien), 1 d, 19 in coll. Erich Kirschenhofer (Wien).

Die Art ist ihrem Entdecker, Herrn Dr. Othmar Schermann, herzlichst gewidmet.

Bembidion (Peryphus) manfredschmidi n.sp.
(Abb. 2)

Von dieser interessanten, kleinen Art aus der näheren Verwandtschaft des schermanni
n.sp. liegt mir ein 9 vor, welches zusammen mit schermanni an derselben Lokalität auf-
gesammelt wurde. Diese neue Art ist dem bekannten Blindkäferspezialisten, Herrn Dr.
Manfred Schmid, herzlichst dediziert.

Im Habitus einem kleinen terminale HEER nicht unähnlich. Durch die schlankere, ge-
streckte Gestalt, die schwach aus dem Kopfumriß hervorgewölbten Augen, den zur Basis
fast geradlinig verengten, vor den Hinterecken nur schwach ausgeschweiften Halsschild
und eine gut ausgeprägte, von den Seiten bis zum Nahtstreifen reichende, den Apex aber
nicht erreichende, hellgelbe Praeapikalmakel ausgezeichnet. Kopf, Halsschild und Flügel-
decken cyanblau gefärbt. Die zur Flügeldeckenmitte etwas abgeschrägte Praeapikalmakel
beginnt etwa am Anfang des apikalen Viertels und nimmt die ganze Breite der Flügel-
decken ein. Der Apex ist deutlich schmal getrübt. Palpen, Beine und 3 72 Fühlerglieder
einfarbig rötlichgelb, die restlichen Fühlerglieder angedunkelt. — Länge: 4,0 mm.

Kopf mit schwach hervorgewölbten Augen, Stirnfurchen parallel, wenig tief und glatt.
Kopf glatt, ohne Punktur. Die Schläfen sind nur wenig lang, nach hinten nicht sehr stark
konvergierend. Halsschild 1,16 X breiter als der Kopf, 1,33 X breiter als lang, Basis und
Vorderrand ziemlich gerade, die Seiten nur wenig gerundet, nach hinten fast geradlinig
verengt, vor den Hinterecken nur schwach ausgeschweift. Seitenrandkehle ziemlich eng,
nach hinten kaum verbreitert. Basalgrübchen tief, grübchenförmig, diese und die Basis
fein und zerstreut punktiert. Die Fältchen in den Hinterwinkeln kurz und deutlich aus-
gebildet; Medianlinie sehr fein.

Die Flügeldecken sind an den Seiten ziemlich geradlinig, nach hinten nur wenig verbrei-
tert, an den Seiten ziemlich regelmäßig gewölbt, in der'Mitte etwa bis zum S.Zwischen-
raum leicht depress, an der Spitze gemeinsam abgestutzt (ähnlich terminale HEER). Die
Streifen sind relativ tief eingedrückt und ziemlich stark punktiert; die Streifen 3, 4,6 und
7 sind hinten abgeflacht (terminale-bucharicum Gruppe nach NETOLITZKY 1943: 35).
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Mikroskulptur: Kopf und Halsschild glatt, Flügeldecken mit relativ deutlich ausgeprägten,
in Maschen auflösbaren Querlinien.

Differentialdiagnose: Mit schermanni n.sp. und terminale HEER nächst verwandt. Durch
die kleine, gestreckte Gestalt, flachere Augenwölbung, flacheren, nach hinten fast gerad-
linig verengten, vor den Hinterecken nur schwach ausgeschweiften Halsschild von beiden
Arten verschieden. Von schermanni unterscheidet sich manfredschmidi noch durch die
wie bei terminale stärker hervorragenden Schultern und den oberseits etwas depressen
Diskus der Flügeldecken. Bei terminale erreicht die Praeapikalmakel innen den 3.Flügel-
deckenzwischenraum und außen meist den 8. Zwischenraum; zur Mitte ist die Praeapikal-
makel meist weniger scharf abgegrenzt als bei den Arten schermanni und manfredschmidi.
Bei manfredschmidi erreicht die zur Mitte hin wie bei schermanni deutlich schräg abge-
grenzte Praeapikalmakel den Nahtstreifen, der Apex ist bei manfredschmidi in schmälerem
Umfang getrübt als bei schermanni.

Holotypus: 9, Afghanistan Nuristan, Dahane Nilaw, 1600 m, XI. 1972, leg.: O. Schermann, in coll. M.
Schmid (Wien).

D i e a u f g e f u n d e n e n G a t t u n g e n u n d A r t e n

Calosoma (Caminara) olivieri D E J E A N , 1831

Afghanistan, Umgeb. Kabul, 1800-2000 m, 10.-18.04.1975, leg.: Dietz.

Verbreitet von den Kapverdischen Inseln bis Norwestindien.

Tachys angustulus reitteri CSIKI , 1928 {Tachys parallelus REITTER, 1894:34)

Afghanistan-Nuristan, Nilaw, 2150 m, 2.8.1972, leg.: O.Schermann. N.-Afghanistan, Prov.Herat,
Baia, Murghab, 470 m, 20.-24.6.1964, leg.: O. Jakes.

Die geographische Verbreitung dieser Art erstreckt sich über Transkaukasien (Stamm-
form), Turkestan und Afghanistan. Die gesammelten Exemplare gehören zur ssp. reit-
teri CSIKI. REITTER (1894) hat diese Form nach Stücken aus Turkestan als parallelus
beschrieben. Da dieser Name jedoch praeokkupiert war, hat CSIKI (1928) die Form in
reitteri umbenannt. NETOLITZKY (1914:176) stellt parallelus synonym zu angustulus
REITTER (1899: 195). Vermutlich ist jedoch reitteri als die Westrasse von angustulus
aufzufassen, wie CSIKI angibt. Bei angustulus reitteri ist der 3. Flügeldeckenzwischen-
raum relativ deutlicher entwickelt als bei der Nominatform.

Tachys (Tachyura) latus afghanistanicus JEDLICKA, 1967, stat. nov.

Afghanistan-Nuristan, Dahane Nilaw, 1600 m, XI. 1972, leg.: O. Schermann.

Die allopatrische Art T. latus PEYRON (1858) ist weitverbreitet von Kleinasien, Kurdi-
stan, Kaschmir, Indien, ?Ceylon, Bihar, Bengal, Burma, Sumatra, Kambodscha, Tong-
King (nach ANDREWES, 1935:250). JEDLICKA (1967) beschrieb in Unkenntnis dieser
Art T.afghanistanicus, der jedoch als eine Rasse der Art latus PEYRON aufzufassen
ist. KULT (1961) führt in seinem Verzeichnis der Tachyini aus dem Iran Tachyura
(MOTSCH.) lata P E Y R O N ssp.afghana KULT an, ein Literaturzitat wird in dieser Arbeit
nicht gegeben. Meines Wissens nach wurde von KULT niemals eine Beschreibung dieser
Subspezies gegeben, wahrscheinlich handelt es sich hiebei um die von JEDLICKA be-
schriebene Form.

Bembidion (Peryphus) gilgit nuristanicum FASSATI, 1957

Afghanistan Nuristan, Nilaw, 2150 m, 2.08.1972, leg.: O.Schermann.

Die Art ist vom Karakorum {gilgit gilgit ANDREWES, 1935) bis nach Nuristan in O-
Afghanistan (ssp. nuristanicum) verbreitet.
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Bembidion (Peryphus) schermarmi n. sp.

Afghanistan Nuristan, Dahane Nilaw, 1600 m, XI. 1972, leg.: O. Schermann.

Die Art ist wahrscheinlich endemisch in den Gebirgen Nuristans.

Bembidion (Peryphus) manfredschmidi n. sp.

Afghanistan Nuristan, Dahane Nilaw, 1600 m, XI. 1972, leg.: O. Schermann.

Diese neue Art wurde zusammen mit B.schermanni n.sp. gesammelt. Wahrscheinlich
ist auch diese Art ein Endemit des südlichen Hindukuschgebirges in Nuristan.

Bembidion (Peryphus) klapperichianum FAS SAT I, 1957
Afghanistan Nuristan, Dahane Piar, 12.11.1972, leg.: O. Schermann.

Die Art wurde aus Walang, 2550 m, Salangtal, Hindukusch, O-Afghanistan beschrieben.
Wahrscheinlich weiter verbreitet.

Bembidion (?Subgenus) mandlianum F A S S A T I , 1957
Afghanistan Nuristan, Dahane Nilaw, 1600 m, XI. 1972, leg.: 0. Schermann.

Beschrieben vom Bashgultal, Nuristan. Wahrscheinlich im Hindukusch weiter verbreitet.

Bembidion (Testediolum) montei FASSATI, 1959
Afghanistan Nuristan, Kutal e Bondul, 3000-3780 m. 17.08.1972, leg.: O. Schermann.
Beschrieben aus Do-Schak, 2500 m, Khinjantal, Hindukusch, O-Afghanistan.

Bembidion (Pseudolimnaeum) afghanistanum JEDLICKA, 1968
Afghanistan Nuristan, Umgeb. Nilaw, VIII. 1972, leg.: O. Schermann.
Diese Art wurde aus Paghman, N.W. von Kabul beschrieben.

Chlaenius (Stenochlaenius) semicyaneus SOLSKY, 1874
Afghanistan, Kabul-Fluß, Tang i Gharu Schlucht, 1600 m, 23.05.1977, leg.: de Freina.
Die Art ist aus Turkestan, Ferghana und Seistan bekannt.

Chlaenius (Chlaeniellus) extensus MANNERHEIM, 1825
Afghanistan, iran. Grenze, Umgeb. Kohsan, 1000 m, 13.05.1977, leg.: de Freina.

Das Hauptverbreitungsgebiet dieser Art sind nach MANDL (1983 :436) die Landstriche
Syr Daryja, Kasachstan und Turkestan. Wahrscheinlich kommt extensus auch in Per-
sien vor.

Carenochyrus titanus SOLSKY, 1874
N.Afghanistan, Prov.Herat, Baia Murghab, 470 m, 28.8.-31.8.1964, leg.: O. Jakes (in coll.A.Dostal).

Die Art ist von Transkaspien, Turkestan, Syr Darja bis Semiretschja in SO Kasachstan
verbreitet.

Ditomus semicylindricus GILNICKI, 1872
Afghanistan Nuristan, Bolodehy Nilwa, ca. 2200 m, 9.-10.8.1972, leg.: O. Schermann.

Die Art ist im westl. Zentral-Asien, Afghanistan, Persien bis zum Araxestal verbreitet.
Die mir vorliegenden Exemplare gehören zur ssp. lucidus REITTER, 1900:47.

Acinopus (Haplacinopus) striolatus ZUBKOFF, 1833
Afghanistan Nuristan, Bolodehy Nilaw, ca. 2200 m, 9.-10.08.1972, leg.: O. Schermann.

Nach EMDEN (1954:185) ist die Art vom Araxes über.Persien, Transkaspien und Tur-
kestan bis Belutschistan verbreitet.
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Harpalus (Metophonus) pangoides REITTER, 1913

Afghanistan, Umgeb. Kabul, Paghman 2100 m, 19.05.1977, leg.: de Freina.

Die Art wurde aus Tibet beschrieben. Aus Bashar, Kaschmir und Afghanistan Nuristan
bekannt.

Harpalus (s.str.) melaneus BATES, 1878

Afghanistan Nuristan, Kutal-e-Bondul, 3000-3780 m, 17.08.1972, leg.: O. Schermann.

Die Art wurde aus Kaschmir beschrieben und ist dort anscheinend ziemlich weit ver-
breitet und recht häufig. Mir ist sie auch aus Pakistan bekannt: SW Himalaya, Indus
Kohistan, Kaghantal Naran, 2400-3000 m, 13.06.1977, leg.: de Freina.

Harpalus (s.str.) disiinguendus DUFTSCHMID, 1812

N.Afghanistan, Prov.Herat, Baia Murghab, 470 m, 17.6.-20.6.1964, leg.: O. Jakes (in coll.A.Dostal).

Eurosibirische Art. Verbreitung: Europa, Mittelmeergebiet, Azoren, Kleinasien, Kau-
kasus, Zentralasien, Sibirien, Dsungarei bis östl. Tibet (nach MLYNAR 1974: 52).

Harpalus (s.str.) confinalis ANDREWES, 1932
Afghanistan Nuristan, Bolodehy Nilaw, 2200 m, 10.08.1972, leg.: O. Schermann.

Diese Art wurde nach Stücken aus Waziristan beschrieben (ANDREWES, 1932:865).
Nach EMDEN (1954: 186) ist die Art auch von Belutschistan (Ziarat) bekannt. Diese
Art gehört in den Formenkreis der allopatrischen Art anxius DUFTSCHMID, 1812 und
ist der sibirischen Rasse amariformis MOTSCHULSKY, 1844 sehr nahe stehend. Wahr-
scheinlich handelt es sich bei confinalis nur um eine Rasse des anxius. Die Penisform
und Innenauszeichnung meiner vorliegenden Stücke sind mit der Nominatform des
anxius prinzipiell übereinstimmend.

Harpalus (Pardileus) calceatus DUFTSCHMID, 1812
Afghanistan (SW Pamir) Shiva See, 3500-4500 m, 2.-5.08.1971, leg.: D.Müting.
Eurosibirische Art, nach Osten bis West- und Nordchina verbreitet.

Egadroma marginata D E J E A N , 1829
N.Afghanistan, Prov.Herat, Baia Murghab, 470m, 17.6.-20.6.1964, leg.: O. Jakes (in coll. A. Dostal).
Circummediterrane Art.

Crasodactylus indicus ANDREWES, 1933
O-Afghanistan, Prov. Nengrahar, Samrchel, 800 m, 15.II.1966, leg.: Povolny u. Tenora (in coll.Do-
stal, Wien und in coll. Kirschenhof er).

Anmerkung: Die mir vorliegenden Exemplare wurden von A. Jedlicka als C.punctatus
GUÉRIN determiniert. Eine Nachprüfung ergab allerdings, daß es sich dabei um die von
ANDREWES (1933:103-104) nach Stücken aus Indien (Bombay, Rewa State, Mysore)
beschriebene Art indicus handelt. C. indicus ist mit der geographisch weit verbreiteten
Art C.punctatus GUÉRIN, deren Vorkommen sich von der Sand- und Gebirgsregion
Algeriens bis zur Nordwestgrenze Indiens (Punjab) erstreckt, nächstverwandt. Von
punctatus durch den stärker gerundeten Halsschild, durch die Flügeldeckenzwischen-
räume mit nur einer Reihe von Punkten statt zweien und eine schwache, aber deutliche
Mikroskulptur der Flügeldecken zu unterscheiden.

Amara (s.str.) aenea DEGEER, 1774
N.Afghanistan, Prov.Herat, Baia Murghab, 4.11.1964, 470 m, leg.: O. Jakes (in coll.A.Dostal).

Diese Art ist nahezu in der ganzen Westpalaearktis verbreitet; auch nach Nordamerika
eingeschleppt.
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Amara (Pseudoleirides) pakistana JEDLICKA, 1963
O.Afghanistan, Prov. Nengrahar, Jalalabad, I- - III. 1965, leg.: D. Povolny (in coli. A. Dostal).

Diese Art wurde aus Pakistan, Umg. Rawalpindi beschrieben. Verbreitung: Nordpaki-
stan und Ostafghanistan, Hindukusch und westliche Ausläufer des Himalaya; nach
HiEKE (1976:342, 1981:250).

Calathus kollari PUTZEYS, 1873
Afghanistan Nuristan, Dahane Piar, XI. 1972, leg.: O. Schermann.

Die Art wurde aus Kaschmir als angustatus beschrieben (KOLL. & REDT, in HÜGEL,
Kaschmir IV, 2, 1848:500). Da dieser Name jedoch präokkupiert war, hat PUTZEYS
(1873) die Art in kollari umbenannt. Die Verbreitung dieser Art erstreckt sich über
weite Gebirgszüge des Himalaya, von Nepal (t. F.BATTONl) bis nach Afghanistan und
Pakistan.

Syntomus fuscomaculatus MOTSCHULSKY, 1845
N.Afghanistan, Prov.Herat, Baia Murghab, 470m, 17.6.-20.6.1964, leg.: O. Jakes (in coll.A.Dostal).

Vom Sevan-See in Armenien beschrieben. Verbreitung: Mittelmeergebiet (nicht in
Frankreich!), Polen, Südrußland, Kaukasus, Mittelasien, Mongolei bis zum Himalaya;
vgl. IABLOKOFF-KHNZORIAN ( 1978: 37).

Syntomus parallelus BALLION, 1870
N.Afghanistan, Prov.Herat, Zarmast Paß, 2000-2300 m, 26.10.1964, leg.: O. Jakes (in coll.A.Do-
stal).

Aus Khodshent, Kara Tugai, Ala Tau beschrieben. Bisher aus Armenien (Erevan), Aser-
beidshan (Kirovabad) und Mittelasien bekannt; vgl. IABLOKOFF-KHNZORIAN (1978:
36).

Microlestes corticalis DUFOUR, 1820
N.Afghanistan, Prov.Herat, Baia Murghab, 4.11.1964, leg.: O.Jakes (in coll.A.Dostal).

Die mir vorliegenden Exemplare aus Afghanistan gehören zur Nominatform; Verbrei-
tung (nach HOLDHAUS 1912:44): Nordafrika, Madeira, Kanarische Inseln, Spanien,
Balearen, Südfrankreich, Sizilien, Malta, Kreta, Kirgisensteppe, Transkaspien, Turke-
stan, Mesopotamien und ?Syrien.

Cymindis (Assadeva) solskyi TSCHITSCHERIN, 1896
Afghanistan Nuristan, Kutal e Bondul, 3000-3780 m, 17.08.1972, leg.: O. Schermann.

Die Art wurde aus Samarkand beschrieben. Aus Afghanistan wurde solskyi von EMDEN
(1954: 186) gemeldet.

Brachinus (Brachynidius) peregrinus APFELBECK, 1904
N.Afghanistan, Prov. Kataghan, 10 km s. Ali a bad, 450 m, 1.4.1966, leg.: J.Simek (in coll.A.Do-
stal).

Diese Art ist weitverbreitet von Albanien, Griechenland, Cypern, Kleinasien, Kaspi-
sches Meer bis Turkestan.

Zusammenfassung
Die Resultate der Carabiden-Aufsammlungen von Dr. O. Schermann 1972 sowie weitere bemerkenswer-
te Carabidenfunde aus Afghanistan werden mitgeteilt. Bembidion (Peryphus) schermanni n.sp. und
Bembidion (Peryphus) man fredsch midi n. sp. werden beschrieben.
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Summary
In 1972 Dr.O. Schermann collected several Carabidae in Afghanistan. The results of this collection and
a few other findings are reported in the present paper. The following new taxa are described: Bembi-
dion (Peryphus) schermarmi n. sp. and Bembidion (Peryphus) manfredschmidi n.sp.
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